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c) Seftionen anberer Slrt haben 1 Stimme,
die iDätglieber beS 3cntraloorftanbeS haben in ber Sbele»

giertenoerfammlung baS Stecht gur Sftitberatung unb Slntrag»
fteiïung, baS Stimmrecht aber nur in ihrer allfälligen (Sigen=

fc^aft als delegierte einer SeEtion.
lieber alle (bisher. lefeteS Sllinea beS § 6).

§ 16.

@8 entrichten einen orbentlicben Jahresbeitrag im 2Ser=

hättniS ihrer roirltichen fDätgliebergaljl :

a) Sofale Vereine mit
bis 25 DJiitgliebern gr. 10. —

26-50 „ „ 20.-
51—100 „ „ 40.—

101 — 150 „ „ 60.—
151-200 „ „ 80.—

über 200 „ „ 100. —
b) 3entralifierte SBerufSOerbänbe mit

bi§ 100 fDätgliebern 3fr. 20. —
101—300 „ „ 60.—
301—500 „ „ 100.—
501—1000 „ „ 150.—
über 1000 „ „ 200. —

c) Sorftänbe gentralifierter iBerbänbe, roeldje als Seftion
bem Serbanbe beitreten, ferner SRufeen, Sehranftalten, fan»
tonale ©eroerbetammern unb ähnlidje jnftitute fahlen einen

jährlichen Seitrag oon ffr. 20.
diefe Beiträge finb jeroeilen gu Slnfang beS 3ahre§ begro.

nad) bem ©intritt gu entrichten. Seftionen, melche nad) bem

1. Juli eintreten, gafjlen für baS. betreffenbe Salenberjaljr
bie Wülfte beS ihnen gufaflenben Jahresbeitrages.

* * *
der ©eroerbeoereiti beS SBegirEeS Sreuglingen ift ohne

©infprudje in unfern SSerein aufgenommen morben unb heifeen

mir ihn beftenS roißfommen.
SllS neue Seftionen haben fid) angemelbet:
1. der 3entratöerbanb fdj meiner ifcher llfjrmadjer, roeldjer

bie oier bisher beftanbenen Utumacheröereine ber beutfdjen
Sdßoeig in fid) öereinigt.

2. die „Union cantonale des Arts et métiers,
Fribourg" (kantonaler §anb)oerfer= unb ©etoerbeOerein

ffreiburg), melche fich gufammenfefet aus ben lofalen Vereinen
in (freiburg, 3Jhrrten, ©ret)ers=S9e§irf in Süße, 2koet)fe=ä3e»

girf in ©bâtel St. deniS; ferner bem Sdjmiebeüerein beS

SenfebegirES unb bem îantonalen ©eroerbemufeum ffreiburg
— gufammen girfa 400 SNitglieber gäftleiib. die gloei erfteu
obgenannten Vereine oerbleiben als Seftionen unfereSfßereineS.

3. der neugegrünbete „©eroerbeüerein Sßeinfelben unb

Umgebung", gegenmärtig 73 SJätglieber gäßlenb.
2Bir eröffnen bie ftatutarifche ©infprachefrift über biefe

SkitrittSgefudje.
SBir laben bie Seftionen ein, biefe Slnträge öor ber

delegiertenoerfammlung eingehenb p piüfen unb nnS aß»

fällige pringipieße ©egenanträge rechtgeitig mitteilen p moßen.
fDlit freunbeibgenöffifäjem ©rufe

jjür ben leitenben SluSfdjufe,
®er iferafibent:

Dr. 3. Stöfjel.
der ©efretcir :

2Berner Sîrebë.

SBerfdjiebeneö.

Söüfferberforgung Slrofa. 3n Slrofa roeiten gegen hun
bert ffrembe. ßlacfebem 1890 mit grofeen Qpfern bie $oft
ftrafee SangroieS Slrofa ooßenbet morben ift, hat bie ®e
meinbe bereits im lefeten (gerbft bie ©rfteßung einer gemein

fcfeaftlichen (godjbrutfleitung unb neueftenS bie einer .fanait
fation befchloffen. Söeibe Slrbeiten foßen fofort nad) ber

Schneefchmelge begonnen unb oor 33eginu ber Sommerfaifon

beenbigt merben. Unterhanblungen über ©rfteßung beS elet»

triften SichteS finb im ©ang.
£>oläpreife im ©mmenthal. Sei ben in ben Slemtern

Signuu, dradjfelroalb unb Sottolfingen abgehaltenen Steige»

rungeit über S3rennl)oIg ans ben Staatsmalbern ift ber fßreiS
gegenüber bem Vorjahr mieber um 1 Jr. per Ster geftiegen
unb ift jefet burdjfdjnittiid) ffr. 8.50 bis 10, je nach her

Qualität. 3m Slmt Sottolfingen galt ber Ster dannenljolg
fogar 12.40 bis 13 60. ifeapierljolg ift biefen Söinter tue»

niger oon ber Sahn fpebiert morben, unb man fragt fid)
aßgemein, moher eS lomme, bafe baS §olg im greife ftetS

fteigt. die ôaupturfache ift bie ©mmeforreftion, bie jährlich
daufenbe oon ffeftmetern igolg oerfchtingt. ©inige Säfereien
haben pr ©rfparniS oon (golg ©teinfofjlen angelauft unb
befinben fid) gut babei.

Sedjtti^eS.
©trnaê fJicucë für bie SBledjinbuftrir. Schon lange

fucfet mau in ber Sölecßinbuftrie bie teuren Brennmaterialien
für bie 2 ö t h e r e i (mie fgolgfolßen, ®aS, 93eugin, Spiritus ec.),

burch ein billigeres p erfefeen; um biefen 3roed gu erfüßen

ift baS fßetroleum, als bißig unb überaß gu habenber Brenn»

ftoff baS nädjftliegenbe. Sluf biefe BafiS geftüfet, ift eS S.
Slnberfen in fßlontreup möfllich geroorben, für bie Bledjinbuftrie
einen mirllid) nüfelidjen, foliben unb prafttfdjen Apparat her»

gufteflen, in fform eines Betrol=2ötofenS mit 3uführung oon

drucfluft, roeldjer aße bisherigen Shfteme in Qefonomie,
BequemlidjEeit unb leichter Bebienung unbebingt übertrifft,
da ber ©rfinber als ffaçhmann oieljährige ©rfahrungen in
ber folbenlöterei befifet unb jefet feit D/2 3ahren fein eigenes

Spftem in Slnmenbung gebracht hat, fann er baSfelbe in
geroiffenhafter 3Seife als baS SSefte ben foßegen anempfehlen.

Stebenftehenbe Slbbilbung fteßt
einen funftionirenben S|gaient=5ße=

froßSötofenbar, melcher bei einem

Verbrauch üon girfa 1 Biter $e»
troleum pro dag einen fo hohen
(jjifeegrab ergeugt, bafe mit gmei
grofeen Sötlolben fortmahrenb ge=

lötet merben tann; berfelbe ift
oermittelft beS am Unterteil fi^t»
bar befinblichen fnopfeS gu re»

guliren, fo bafe man eine fo»

fortige unb fefer genaue SSerminberung ber demperatur er»

gielen lann. der auf bem Delbehälter befinblicfee Srenner
befteht auS gtoei dochthülfen; bie äufeere ift oermittelft ®e=

minbe auf bem S3afftn aufgefdjraubt unb hält ben docht feft,
bie innere ift burcb Spiralführung bemegliäj, refp. gum Senteu
unb (geben eingerichtet. SBirb ber docht burd) baS SenEen
ber inneren dodßhütie (ßtegulirrohr) frei, fo entfteht eine

enorme flamme, meldte baburcf) äufeerft Derftärft mirb, bafe

ihr im 3entrum ein nach aufmärtS ftrömenber ftarEer Suft»
ftrahl gugeführt mirb, fo bafe bie fonft rotgelbe Sßetrolflamme
bläulich 6rennt unb mit kraft gegen ben gu erroärmenben
kolben getrieben mirb. das Suftrohr, roeldieS fiel) in ber
Stätte beS ßtegulirrohreS befinbet, bilbet gugleid) ben §ahn
gum Sdßiefeett unb Qeffnen ber Suftguführung, unb fteht
Oermittelft eiueS Stiftes mit bem ßtegulirroljr in Serbinbung,
moburdj eine gleichgeitige ßtegulirung ber gutretenben Suft
unb ber glamme, bafeer beS SötfeuerS ergielt mirb.

Stach Ütbnahme beS kolbenhalterauffafeeS geigt fich ein
offenes glammenfeuer, roelcheS gu mancherlei Slrbeiten Oer»

roenbbar ift, g. S3.: gum Slbfdjmelgen, StuSglüfjen, gärten,
IBerginnen unb hartlöten leichterer ©egenftänbe 2c.; fefet man
einen gmeiten Sluffafe auf, fo hat man einen praEtifdjen
Schmelgofen gur fjanb, auf roelchem man bis gu 10 Silo
3inn, SStet ober 3tnf, in 10—15 iDänuten fdjmelgen Eann,
unb roelcheS gum SSerginnen Eleinerer ©egenftänben fehr oor»

teilhaft gu oermenben ift, ba man baS 3inn (menn einmal
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s) Sektionen anderer Art haben 1 Stimme.
Die Mitglieder des Zentralvorstandes haben in der Dele-

giertenversammlung das Recht zur Mitberatung und Antrag-
ftellung, das Stimmrecht aber nur in ihrer allfälligen Eigen-
schaft als Delegierte einer Sektion.

Ueber alle (bisher, letztes Alinea des Z 6).

s 16.

Es entrichten einen ordentlichen Jahresbeitrag im Ver-
hältnis ihrer wirklichen Mitgliederzahl:

n) Lokale Vereine mit
bis 25 Mitgliedern Fr. 10. —

26-50 „ 20.-
51—100 „ „ 40.—

101 — 150 „ „ 60.—
151-200 „ „ 80.—

über 200 „ „ 100. —
b) Zentralisierte Berufsverbände mit

bis 100 Mitgliedern Fr. 20. —
101—300 „ „ 60.—
301—500 „ „ 100.—
501—1000 „ „ 150.—
über 1000 „ 200. —

o) Vorstände zentralisierter Verbände, welche als Sektion
dem Verbände beitreten, ferner Museen, Lehranstalten, kan-
tonale Gewerbekammern und ähnliche Institute zahlen einen

jährlichen Beitrag von Fr. 20.
Diese Beiträge sind jeweilen zu Anfang des Jahres bezw.

nach dem Eintritt zu entrichten. Sektionen, welche nach dem

1. Juli eintreten, zahlen für das betreffende Kalenderjahr
die Hälfte des ihnen zufallenden Jahresbeitrages.

H- H H

Der Gewerbeverein des Bezirkes Kreuzlingen ist ohne
Einsprache in unsern Verein aufgenommen worden und heißen
wir ihn bestens willkommen.

Als neue Sektionen haben sich angemeldet:
1. Der Zentralverband schweizerischer Uhrmacher, welcher

die vier bisher bestandenen Uhrmachervereine der deutschen

Schweiz in sich vereinigt.
2. Die „Union onntonals 6s8 ^.rbs sb rasbrsrs,

?ribonrA" (Kantonaler Handwerker- und Gewerbeverein

Freiburg), welche sich zusammensetzt aus den lokalen Vereinen
in Freiburg, Murten, Greyerz-Bezirk in Bulle, Veveyse-Be-
zirk in Châtel-St. Denis; ferner dem Schmiedeverein des

Sensebezirks und dem kantonalen Gewerbemuseum Freiburg
— zusammen zirka 400 Mitglieder zählend. Die zwei ersten

obgenannten Vereine verbleiben als Sektionen unseres Vereines.
3. Der neugegründete „Gewerbeverein Weinfelden und

Umgebung", gegenwärtig 73 Mitglieder zählend.
Wir eröffnen die statutarische Einsprachefrist über diese

Beilrittsgesuche.
Wir laden die Sektionen ein, diese Anträge vor der

Delegiertenversammlung eingehend zu piüfen und uns all-
fällige prinzipielle Gegenanträge rechtzeitig mitteilen zu wollen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Or. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verschiedenes.

Wasserversorgung Arosa. In Arosa weilen gegen hun
dert Fremde. Nachdem 1890 mit großen Opfern die Post
straße Langwies-Arosa vollendet worden ist, hat die Ge

meinde bereits im letzten Herbst die Erstellung einer gemein

schaftlichen Hochdruckleitung und neuestens die einer Kanals
sation beschlossen. Beide Arbeiten sollen sofort nach der

Schneeschmelze begonnen und vor Beginn der Sommersaison

beendigt werden. Unterhandlungen über Erstellung des elek-

irischen Lichtes sind im Gang.
Holzpreise im Emmenthal. Bei den in den Aemtern

Signau, Trachselwald und Konolfingen abgehaltenen Steige-
rungen über Brennholz aus den Staatswäldern ist der Preis
gegenüber dem Vorjahr wieder um 1 Fr. per Ster gestiegen
und ist jetzt durchschnittlich Fr. 8.50 bis 10, je nach der

Qualität. Im Amt Konolfingen galt der Ster Tannenholz
sogar 12.40 bis 13 60. Papierholz ist diesen Winter we-
Niger von der Bahn spediert worden, und man fragt sich

allgemein, woher es komme, daß das Holz im Preise stets

steigt. Die Hauptursache ist die Emmekorrektion, die jährlich
Tausende von Festmetern Holz verschlingt. Einige Käsereien
haben zur Ersparnis von Holz Steinkohlen angekauft und
befinden sich gut dabei.

Technisches.
Etwas Neues für die Blechindustrie. Schon lange

sucht man in der Blechindustrie die teuren Brennmaterialien
für die Lötherei (wie Holzkohlen, Gas, Benzin, Spiritus zc.),

durch ein billigeres zu ersetzen; um diesen Zweck zu erfüllen
ist das Petroleum, als billig und überall zu habender Brenn-
stoff das Nächstliegende. Auf diese Basis gestützt, ist es S.
Andersen in Montreux möglich geworden, für die Blechindustrie
einen wirklich nützlichen, soliden und praktischen Apparat her-

zustellen, in Form eines Petrol-Lötofens mit Zuführung von
Druckluft, welcher alle bisherigen Systeme in Oekonomie,
Bequemlichkeit und leichter Bedienung unbedingt übertrifft.
Da der Erfinder als Fachmann vieljährige Erfahrungen in
der Kolbenlöterei besitzt und jetzt seit 1^ Jahren sein eigenes

System in Anwendung gebracht hat, kann er dasselbe in
gewissenhafter Weise als das Beste den Kollegen anempfehlen.

Nebenstehende Abbildung stellt
einen funktionirenden Patent-Pe-
trol-Lötosen dar, welcher bei einem

Verbranch von zirka 1 Liter Pe-
troleum pro Tag einen so hohen
Hitzegrad erzeugt, daß mit zwei
großen Lötkolben fortwährend ge-
lötet werden kann; derselbe ist
vermittelst des am Unterteil ficht-
bar befindlichen Knopfes zu re-
guliren, so daß man eine so-

fortige und sehr genaue Verminderung der Temperatur er-
zielen kann. Der auf dem Oelbehälter befindliche Brenner
besteht aus zwei Dochthülsen; die äußere ist vermittelst Ge-
winde auf dem Bassin aufgeschraubt und hält den Docht fest,
die innere ist durch Spiralführung beweglich, resp, zum Senken
und Heben eingerichtet. Wird der Docht durch das Senken
der inneren Dochthülse (Regulirrohr) frei, so entsteht eine

enorme Flamme, welche dadurch äußerst verstärkt wird, daß
ihr im Zentrum ein nach aufwärts strömender starker Luft-
strahl zugeführt wird, so daß die sonst rotgelbe Petrolslamme
bläulich brennt und mit Kraft gegen den zu erwärmenden
Kolben getrieben wird. Das Luflrohr, welches sich in der
Mitte des Regulirrohres befindet, bildet zugleich den Hahn
zum Schließen und Oeffnen der Luftzuführung, und steht

vermittelst eines Stiftes mit dem Regulirrohr in Verbindung,
wodurch eine gleichzeitige Regulirung der zutretenden Luft
und der Flamme, daher des Lötfeuers erzielt wird.

Nach Abnahme des Kolbenhalteraufsatzes zeigt sich ein
offenes Flammenfeuer, welches zu mancherlei Arbeiten ver-
wendbar ist, z. B.: zum Abschmelzen, Ausglühen, Härten,
Verzinnen und Hartlöten leichterer Gegenstände :c.; setzt man
einen zweiten Aufsatz auf, so hat man einen praktischen
Schmelzofen zur Hand, auf welchem man bis zu 10 Kilo
Zinn, Blei oder Zink, in 10—15 Minuten schmelzen kann,
und welches zum Verzinnen kleinerer Gegenständen sehr vor-
teilhaft zu verwenden ist, da man das Zinn (wenn einmal
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gefchmolzen), in genauer gleichmäßiger Temperatur erhalten
famt; aucf) pm Srmärmen ober Podien etmelcher fÇIûïfig=
leiten ift ber Sdjmelzofen fefjr gut p berroenben.

Sie mefentlidjften iBorteile beê neuen Petrol=2ötofen§
finb: Ter ^otgfo^Ienlöterei gegenüber: 1. Sin fofortigeê 85b
feuer unabhängig bom Saminabzug; 2. Sonette Scmärmung
ber Sötfolben; ein foldjer, 1 Silo fdjmer, ift in 4 Minuten
gebraudf)êfertig ; 3. Sofortige Dtegulirung be3 SötfeuerS ; 4.
Perbrennen ber Sötfolben unmöglich; 5. Pebeutenber Beit=
gewinn burdh Peguemlichfeit unb leichte Pebienung; 6. ©rößere
SöiHigfeit im ©ebraud) burcï) S3rennftofferfparni8. Ter ®a8*
löterei gegenüber: 1. fßermenbuug bon Sötfolben beliebiger

nehmern in ber Umgebung bon Pep: einen folchen tttuhm
erobert, baß eë ben genannten $abrifanten nicht möglich 9?*
mefen ift, alle Peftettungen auszuführen. Seht bernehmen
Wir, baff fie bie bor 4 Sohren abgebraunte ©erberei, welche
eine SBafferfraft bon 15 ffgferben befißt, oom Pefißer §errn
Telarne in Sep getauft haben nnb nun an biefer Stelle eine

große fÇabrif für bie gabrifatien biefer patentirten Steine
bauen laffeit.

Sine neue Triebfraft wirb jeßt nach ber fDtündjner
„2tttgemeinen Beitung" „in einem Sinfel einer engtifdjen
Soloute" oerbollfommnet. Sine au§ Sßlinber, pifton,Sd)Wung=

| rab unb „einigen anberen Teilen" befießenbe fUtaf^ine,' bie

Pufter?fid)itiiiig.

©tiifadje ©fljlafjiiwincr @inrid)tmtg.

m. g® af djtifdj.
©röße unb g-orm bei ebenfo fdjnettem dnpnben nnb Sr*
Ijifcen; 2. ©ebraudj freier Sötfolben, unabhängig oon Schläuchen;
3. Tranëportfâhigfeit ber Sötoorrichtung; 4. Srennftoff=Sr=
fparnië gegenüber bent ©aSoerbraucß. Setroioerbrauch girfa
2 94p. pro Stunbe. 2Ber 9îâf)ereê miffen will, wenbe ficE)

an bie g-abrifanten beë Patenl=Petrot=8ötofen8: Sofus
Slnberfen u. Somp. in 3Rontreup.

§ol)lc Sentent» unb ©tjpêfteine. SBie wir unfern Sefern
früher mitgeteilt, hat bie girma D. Slfner u. So., con-
strueteurs mécaniciens in Sep, St. SBaabt, im Sfooetnber
1891 ein eibgenöffießeb patent für bie gabrifation hohler
Sentent* uub ©tjpsfteine erhalten.. Sebermann fennt ben

großen Porzug ber hohlen Steine bon oollen Steinen : erftere

finb leichter, wärmer, ben Schall nicht leitenb, unb bittiger.
Tie genannte girma hat biefe fÇabrifation im ganz

Keinen angefangen, um fid) erft p überzeugen, ob wirtlich
biefe Steine in ber Paninbuftrie angenommen werben. 9lun
haben fich biefe Steine bei ben Slrdjiteften unb Pauunter*

fich in einen nicht außergewöhnlich großen Peifefacf fteefen

läßt, entwicfelt zwei Pferbefräfte unb berbraucht babei in 12
Stauben für faum 20 Pf. Material. Tie Sraft wirb bon
jwei Subftanzen erzeugt, welche, miteinanber oerbunben, eine

enorme ©asmenge unter höchfter Spannung entmideln. 911s

bie fleine Ptafcßtnc guerft in Thätigfeit gefeßt worben war,
fonnte fie einfach nicht geftoppt werben; baë Scßmungrab
brehte fid) in rafenber ©efchwinbigfeit ununterbrochen 60
Stuubett lang. Seht ift bie 2J?afd)ine „unter Sommanbo",
b. h- fie geht unb ftoppt, wie e§ ber Sngenieur Witt. Sm
grüßfaßr foil fie in Sonbon nnb bann in Sßicago au8ge=
ftettt werben. Turd) bie in tttebe ftehenbe Srfinbung wirb
bem Sohlenüerbramh in ber Tampferzengung ein Biel gefeßt.
©8 foil fid) bei biefer Nachricht, meldfe bie „Pilgern. Bt0-"
mit allem Porbebalt gibt, nicht um einen albernen Scherz,
fonbern um eine Tatfache hanbeln unb Sinzelheiten nur beS»

halb noch nid)t gegeben werben, weil bis z"o Patentierung
ber Srfinbnng in ben oerfchiebenen Staaten ©eheimhaltnng
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geschmolzen), in genauer gleichmäßiger Temperatur erhalten
kann; auch zum Erwärmen oder Kochen etwelcher Flüssig-
leiten ist der Schmelzofen sehr gut zu verwenden.

Die wesentlichsten Vorteile des neuen Petrol-Lötofens
sind: Der Holzkohlenlöterei gegenüber: 1. Ein sofortiges Löt-
feuer unabhängig vom Kaminabzug; 2. Schnelle Erwärmung
der Lötkolben; ein solcher, 1 Kilo schwer, ist in 4 Minuten
gebrauchsfertig; 3. Sofortige Regulirung des Lötfeuers; 4.
Verbrennen der Lötkolben unmöglich; 5. Bedeutender Zeit-
gewinn durch Bequemlichkeit und leichte Bedienung; 6. Größere
Billigkeit im Gebrauch durch Brennstoffersparnis. Der Gas-
löterei gegenüber: 1. Verwendung von Lötkolben beliebiger

nehmern in der Umgebung von Bex einen solchen Ruhm
erobert, daß es den genannten Fabrikanten nicht möglich ge-
wesen ist, alle Bestellungen auszuführen. Jetzt vernehmen
wir, daß sie die vor 4 Jahren abgebrannte Gerberei, welche
eine Wasserkraft von 15 Pferden besitzt, vom Besitzer Herrn
Delarue in Bex gekauft haben und nun an dieser Stelle eine
große Fabrik für die Fabrikation dieser patentirten Steine
bauen lassen.

Eine neue Triebkraft wird jetzt nach der Münchner
„Allgemeinen Zeitung" „in einem Winkel einer englischen
Kolonie" vervollkommnet. Eine aus Cylinder, Piston, Schwung-
rad und „einigen anderen Teilen" bestehende Maschine,' die

Musterjkichnnng.

Entfache Schlafzimmer - Einrichtung.
IRI. Waschtisch.

Größe und Form bei ebenso schnellem Anzünden und Er-
Hitzen; 2. Gebrauch freier Lötkolben, unabhängig von Schläuchen;
3. Transportfähigkeit der Lötvorrichtung; 4. Brenustoff-Er-
sparnis gegenüber dem Gasverbrauch. Petrolverbrauch zirka
2 Rp. pro Stunde. Wer Näheres wissen will, wende sich

an die Fabrikanten des Patent-Petrol-Lötofens: So sus
Andersen u. Komp. in Montreux.

Hohle Zement- und Gypssteine. Wie wir unsern Lesern

früher mitgeteilt, hat die Firma O. Elsner u. Co., oon-
skruczböurs nasoanicsisris in Bex, Kt. Waadt, im November
1891 ein eidgenössiches Patent für die Fabrikation hohler
Cement- uud Gypssteine erhalten.. Jedermann kennt den

großen Vorzug der hohlen Steine von vollen Steinen: erstere

sind leichter, wärmer, den Schall nicht leitend, und billiger.
Die genannte Firma hat diese Fabrikation im ganz

kleinen angefangen, um sich erst zu überzeugen, ob wirklich
diese Steine in der Bauindustrie angenommen werden. Nun
haben sich diese Steine bei den Architekten und Banunter-

sich in einen nicht außergewöhnlich großen Reisesack stecken

läßt, entwickelt zwei Pferdekräfle und verbraucht dabei in 12
Stunden für kaum 20 Pf. Material. Die Kraft wird von
zwei Substanzen erzeugt, welche, miteinander verbunden, eine

enorme Gasmenge unter höchster Spannung entwickeln. Als
die kleine Maschine zuerst in Thätigkeit gesetzt worden war,
konnte sie einfach nicht gestoppt werden; das Schwungrad
drehte sich in rasender Geschwindigkeit ununterbrochen 60
Stunden lang. Jetzt ist die Maschine „unter Kommando",
d. h. sie gehl und stoppt, wie es der Ingenieur will. Im
Frühjahr soll sie in London und dann in Chicago ausge-
stellt werden. Durch die in Rede stehende Erfindung wird
dem Kohlenverbrauch in der Dampferzeugung ein Ziel gesetzt.

Es soll sich bei dieser Nachricht, welche die „Allgem. Ztg."
mit allem Vorbehalt gibt, nicht um einen albernen Scherz,
sondern um eine Tatsache handeln und Einzelheiten nur des-

halb noch nicht gegeben werden, weil bis zur Patentierung
der Erfindung in den verschiedenen Staaten Geheimhaltung
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brinçjenb geboten fei. SBeftätigt ftdfi bie 9ladiridjt, fo !ann
{ünfttg ber ÜDlafcpinenmetfter bett SOlotor bei fid) führen unb
gebt er mit feinem gefüllten ffteifefnde auf bie SBalje, fo

finbet fic£» leicht Eelegenljeti, mit ber IDiafchine ein Stüd
©elb ju oerbienen.

^bfattititûftfjint für S8aufl>engler. gum Setleiben oon
profilirten ©efimfen, Sdjornftetnföpfen unb anberen @ebäube=

teilen toerben biefe betanntlid) mit gittl» ober SBeiß&ledü
a9efd)Iägen oerfeben, bie biSfter from Mempner an Ort unb
©teile nur mit §ammer unb Sohle in bie beabfidjtigte $orm
gebogen mürben, ober e§ mußte bie* mit fdjroeren, nicftt
überall transportablen fDîafchinen ausgeführt merben. 2Bie
ba§ fßatenü unb tedinifche Süreau oon fHicharb SüberS in
Eörliß fcpreibt, ift nun neuerbingS eine tleine, redjt praftifdje
äJlafdjitte fonftrnirt roorbett, roelche ähnlich raie eine Sled)=
fcheere gebaut, biefe Srofilirung in fcptieUfter unb epaftefter
SBeife ausführt, audi fo leicht ift, baß fte bequem auf bie

SaufteHe, felbft auf Oäcßer ltub ©chornfteine genommen
merben fattn. UeberaH, mo bie Steuerung oon Fachleuten
gefeßeit tourbe, mar bie fofortige Einführung berfelben bie

Folge, ba bie fDtafchine ein bisher nicht oorpanbeneS, roirflich
uüßlidieS öanbmertjeuq barfteBt.

StuSjichen »Ott ©djranbett auê £>oIj. Es bietet oft
befonbere ©djmierigteit, ©chrauben, roelche in fpolz einge=

roftet finb, jn entfernen. ®en fßraftüern ift jebod) baS DSHttel

betannt, um bie in ben (Seroinben feftfißenbe roiberfpenftige
Schraube ohne ©eroaltanroenbung unb ohne Sîadjteile für bas

Ôolj beroeglid) zu machen; eS befteht einfach baritt, ben

©epraubenfopf burcp einige Slugenblide mit einem rotglüpen»
ben Eifen p berühren. Oie ©epraube roirb heiß unb in»

folge ihrer rafepen SluSbehnung brängt fie bas rings um=
fdiließenbe £olz prüd. Einige Orepungen mit bem ©eprau»
benfcplüffel oeroollftänbigen bie Soderung leicpt.

Siteratur.
3ccr befurntiue .<£>olpmt (Sfenaiffance unb mobern) iit feilten

Einzelheiten unb tleine Saulicpfciten für gimmerer, Sautifcpler
unb Saubefliffene.

Unter biefetn Xitel ift im Serlage uon Sern barb Frie»
brid) Soigt in SSeimar ein Serf erfepienen, baS fid) ftfiun beim
erften Ülnblicf empfiehlt. ®aSfe!be entfjdït in 36 funftuoll auS»

geführten Foliotafeln mit erflärenbent ©epte Sorlagen jur ÜtuS»

feßmüdung aller uorfommenben .fjoljbauten uad) neuen Wuftern,
bargeftellt uon ben einfaeßften bis p reicheren Sorbilberit, um»
faffenb fotuoEjl bie ©eile ber Fnnenräume, als aud) bie ber Façaben
nnb ber freiftepenben Sauteile. Entworfen unb perauSgegeben
würben biefe Sorlagen uon Wa;r ©raef, 9lrd)iteft itt Erfurt.

©ie ftotwenbigteit ber umfaffenben geitauSniitsung, um in
jebern Falle fcpneU geeignete Wufter für bie fieptbar bleibenben
^olzteile ber uerfd)iebenften Sauten jur Ipanb z« pabeit, ift jebem
Sautpätigen fühlbar ; benn e§ feplt in biefer ftieptung an Sterten,
welcpe bie gefuepten ©eile getrennt uon eittanber, als Einzelgruppen,
ueranfepauiießen unb babei ben uerfdjiebenartigften Scbürfniffett in
befriebigenber Seife ftecpnuitg tragen.

Sn biefem Serfe ift eine Fülle uon Wotiuen geboten, bie uom
einfachen zum reichen fchreiten unb gruppenmeife ueranid)anlid)t
finb. ES entpält für bie jarteften ©lieber ebenfo wie für bie berb»
ften Waffen eine 31uSwapI gefälliger Formen unb ift außer für
bie Arbeiten beS gimmererS unb Sautifcplers vielfach in uenuanb»
ten ©ewerbefäcpern uerwenbbar.

©er bfSretS beS SerfeS (Fr. 12.15) ift äußerft gering im Ser»
pältni* zu anberen Eonfurrenzmerfen, wie zu ber litpograppifcpeit
SluSfüprung unb ba eS in Saprpeit einem uorpaubenen Sebürf»
rtiffe entfpriept, bürfte eS bei feiner fteid)pa(tigfeit überall will»
tommen fein. — 3" beziepeit burd) bie tedfnifepe Sucppanblung
uon 3S. ©ettn jtm. in St. ©allen.

fragen.
KB. Obgleich biefe ftubrif nur für technifcpe Snformationen

ba ift, merben boep päufig Fragen rein faufmännUcper ftatur, bie
in ben Fnferatenteil gepören, pier eingerüdt; biefe merben qe=

wöpnlicp mit einer Wenge uon Offerten beantwortet, bereu Se»

förberung unS Soften unb Wüpe uerurfadjt. ©iefe üluälagen wer»
ben mir tünftig per ftacpnapme beim Fuaçgefteûer erpeben.

149. Ser liefert mietSweife jirfa 375 Ouabratmeter ©ach»

pappe auf eine Feßßütte uont 20. bis 30. Wai nädjftpin 2luS»

fünft erteilt E. |>ofmann, ©d)reinermeifter in liaupen, St. Sern.

150. 23er liefert fertige ©acpgiebeluerzieruitgen in fbolz uon
zirta 3 Eentimeter ©ide Offerten an Fop- Weier, Qimmernteifter,
Siiladi, Et. ffixricp.

151. 5Bie bepanbelt man eigentlich baS Slpornpolz, um eS

weiß zu erpalten?
152. SSelcper Wöbelfcpreiner mürbe eine fepr rentable Wöbet»

panblung in einem fepr gemerbreiepen ©täbtepen ber Oftfcpmeiz über»
nehmen? Wöbelicpreinerei fönnte nebftbei betrieben werben. Wit
einigen punbert Ftatilett märe einem ftrebfamen Wanne baburcp
eine fiepere Epiftenz geboten. ?luSfunft burcp ?t. ©epiriep, ©cpul»
gaffe 293, SBiutertpur.

153. Ï3er liefert biirre eidjene ©itten oon 90 Willimeter ©icfe
unb zu welchem SteiS?

154. ©er pätte ztuei eiferne Scheiben mit Sorben für Sanb»
fägen mit jirfa 60 Eentimeter ©ide z« »erlaufen unb zu welchem
fßreiS?

155. Sit eine ©urbine „©pftem ©irarb", meldte bei. einem
©efäll uon 3,70 Weter unb einem SSafferquantum uon 400—900
Siiter gearbeitet, auep bei einem ©efäll uon 2,90 Weter unb bei
gleichem SSafferquantum uerwenbbar, euentuell ift ber ftupeffeft ber
gleiche, wie früher mit bem ganzen ©efäüe

156. SBer mürbe zirfa bO Ouabratmeter bürre Slpornbretter
geeignet für ©ifepblätter, liefern, unb z" waS für greifen franfo
Station 3"9 flegen 6ar Slntmort an Xauer ©cpmib, ©epreinerei,
fteupeint b. 3'u0

157. SBer pat einen zirta ein» bis z'ueipferbtgen guten Setroi»
motor zu uermietpen, euentuell für fpäter zu uertaufen?

158. SBie tann ein guter, pattbarer Sïitt für ©ummi auf
Eifen pergeftedt werben, ber ©rud unb Stöße auSpält?

159.' 38er liefert Emeri)»Satent»3cpmirgelfcpeiben?
160. 38er ift im Fall, einem fantionSfäpigen, foliben Wann,

ber eine SBaffereinriiptung (.turbine) uon 31/2 ^ifeibefräfteit unb
geignete Sotale befipt, lopnenbe Sefcpäftigung, z- S- leicpt zu er»
lerneitbe Fabritation irgenb eines 9(rti!elS, inS §auS uergeben?

161. Wer in ber ©cpmeiz liefert fcpnelt ttnb billig faubere
Wobelle unb Eerntaften für leidjten Weffingguß (Sentite, |täpne),
euentuell auep Wooelle für ißlattenformerei

Slnltoacten.
?(uf Fragen 114 unb 119. 38ünfcpe mit Fragefteller in Surre»

fponbenz zu treten. Q. 3. §aab, ©äge, 38oIpufeit.
91uf Frage 120. Unterzeichneter ift öieierant uon guten Pagen»

buchenen ©teinpauerfnüpfel unb münfept mit bent Fragefteller in
EPrtefponbenz zu treten. Earl Stäup, meepanifepe ©recPSlerei int.
Efpenntoo§»i'anggaffe c@t. ©allen).

91uf Frage 135. Sßanzenfübel in allen ©imenfionen, rop
nnb angeftriepen, liefert ,n foliber, fepöner Slrbeit unb zu annepm»
barem ißreife 3. Wüder, Siiblerei, 3l(tftetten«3üricp.

9luf Frage 137. 3n ber ©cpmeiz grebt eS viele Uprfeber»
fabrifen unb fann fiep Fragefteller nur gefl. an Emil Sacpntann
in Epauz'befonbS wenben.

9luf Frage 128. 38ir haben große galuanifepe 9ltelier§ mit
Zwei ©qnamomafepinen unb löntten allen Slnforberungen ber fteu»
Zeit entfpreepen. ftad) eingefanbtein Wufter werben wir Fpnen mit
Offerte unb Lieferzeit näher treten, .fjelbling u. Eomp., ÉiiSnacpt
ant 3"ricpfee.

3luf Frage 138. 98iinfd)e mit Fragefteller in Serbinbung
ZU treten. Fr. ©rüring=®utoit, ©artenmöbelfabrifation, Siel.

9luf Frage 138. 38ir empfeplen unS zur Slnfertigung uon
eifernen ©artenmöbeln aller 91rt. ©ebr. Ä. unb F- Waier, ©äger»
weilen ijpurgaul.

91uf Frage 115. Sir liefern ade Slrten Sertzeugftiele unb
münfepen mit bem Fragefteller in Serbinbung z« treten. Forftuer»
waltung ber ©tabt Sürid).

3luf Frage 121. ©peobor Sücpi, Sägerei unb §olzpanblung,
SticpterSweil, fönnte Fpnen bieneit.

Stuf Frage 124. Wan pat aCerbingS burdt eine feparfntinf»
lige ülnlage ber Leitung etwas weniger Eraftuerluft, jeboep weniger,
wenn in gebrochenem ÜBintel angelegt ; allein bei befepriebener 91n»

läge auf bie taft horizontale Sänge uon 55 Wetern fpielt bie Suft
als öemmfepup bie größte Sode, ba erfahrungsgemäß bei ?tu§=
unb Eintritt ber Suft immer Unregelmäßigfeiten im ©ang fpürbar
finb unb pauptfäcplicp barauf geachtet werben iod, baß bei beiben
Sinfeln ein Suft»gu» ober SluStritt angebracht werben fann, na»
mentlicp beim Füllen unb Seeren ber Seitung. Sin übrigens zu
weiterer SluSfunft gerne bereit, ©p. Sücpi, Wüplebauer, Sîicpters»
weil (güriep).

91uf Frage 127. ©ie fünnen auf ipre Slnlage mit 5,5 Weter
©efälle feinen größern ftupeffeft erzielen als burcp ein Safferrab,
mit einer Sïoprenzuleitung non 42 Eentimeter Sichtweite auf» unb
abfteigenb, waS immer einer Weprfraft oon 25o/q gleicpfommt gegen»
über ber beft angelegten unb fonftruirten ©urbine.

91uf Frage 119. Unterzeichneter münfept betreffenb älnfertigung
uon ©reppen unb-Fenftern mit bem Fragefteller in Itnterpanblung
ZU treten. 3. Siifdier, Saumeifter, Wupen (âlargau).

91uf Frage 138 teile mit, baß icp folepe Sirtfcpafk-mübel uer»
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dringend geboten sei. Bestätigt sich die Nachricht, so kann
künftig der Maschinenmeister den Motor bei sich führen und
geht er mit seinem gefüllten Reisesacke auf die Walze, so

findet sich leicht Gelegenheit, mit der Maschine ein Stück
Geld zu verdienen.

Abkantmaschinc für Bauspengler. Zum Bekleiden von
profilirten Gesimsen, Schornsieinköpten und anderen Gebäude-
teilen werden diese bekanntlich mit Zink- oder Weißblech-
Beschlägen versehen, die bisher vom Klempner an Ort und
Stelle nur mit Hammer und Bohle in die beabsichtigte Form
gebogen wurden, oder es mußte dies mit schweren, nicht
überall transportablen Maschinen ausgeführt werden. Wie
das Patent- und technische Bureau von Richard Lüders in
Görlitz schreibt, ist nun neuerdings eine kleine, recht praktische
Maschine konstrnirt worden, welche ähnlich wie eine Blech-
scheere gebaut, diese Profilirung in schnellster und exaktester

Weise ausführt, auch so leicht ist, daß sie bequem auf die

Baustelle, selbst auf Dächer und Schornsteine genommen
werden kann. Ueberall, wo die Neuerung von Fachleuten
gesehen wurde, war die sofortige Einführung derselben die

Folge, da die Maschine ein bisher nicht vorhandenes, wirklich
nützliches Handwerkzeuq darstellt.

Ausziehen von Schrauben aus Holz. Es bietet oft
besondere Schwierigkeit, Schrauben, welche in Holz einge-
rostet sind, zu entfernen. Den Praktikern ist jedoch das Mittel
bekannt, um die in den Gewinden festsitzende widerspenstige
Schraube ohne Gewaltanwendung und ohne Nachteile für das
Holz beweglich zu machen; es besteht einfach darin, den

Schraubenkovf durch einige Augenblicke mit einem rotglühen-
den Eisen zu berühren. Die Schraube wird heiß und in-
folge ihrer raschen Ausdehnung drängt sie das rings um-
schließende Holz zurück. Einige Drehungen mit dem Schrau-
benschlüssel vervollständigen die Lockerung leicht.

Literatur.
Der dekorative Holzbau (Renaissance und modern) in seinen

Einzelheiten und kleine Baulichkeiten für Zimmerer, Bautischler
und Baubeflissene.

Unter diesem Titel ist im Verlage von Bernhard Frie-
drich Voigt in Weimar ein Werk erschienen, das sich schon beim
ersten Anblick empfiehlt. Dasselbe enthält in 36 kunstvoll aus-
geführten Folivtafeln mit erklärendem Texte Vorlagen zur Aus-
schmückung aller vorkommenden Holzbauten nach nenen Mustern,
dargestellt von den einfachsten bis zu reicheren Vorbildern, um-
fassend sowohl die Teile der Jnnenräume, als auch die der Fagaden
und der freistehenden Bauteile. Entworfen und herausgegeben
wurden diese Vorlagen von Max Graes, Architekt in Erfurt.

Die Notwendigkeit der umfassenden Zeitausnützung, um in
jedem Falle schnell geeignete Muster für die sichtbar bleibenden
Holzteile der verschiedensten Bauten zur Hand zn haben, ist jedem

Bauthätigen fühlbar; denn es fehlt in dieser Richtung an Werken,
welche die gesuchten Teile getrennt von einander, als Einzelgruppen,
veranschaulichen und dabei den verschiedenartigsten Bedürfnissen in
befriedigender Weise Rechnung tragen.

In diesem Werke ist eine Fülle von Motiven geboten, die vom
einfachen zum reichen schreiten und gruppenweise veranschaulicht
sind. Es enthält für die zartesten Glieder ebenso wie für die derb-
sten Massen eine Auswahl gefälliger Formen und ist außer für
die Arbeiten des Zimmerers und Bautischlers vielfach in verwand-
ten Gewerbefächern verwendbar.

Der Preis des Werkes (Fr. 12.15) ist äußerst gering im Ver-
hältnis zu anderen Konkurrenzwerken, wie zu der lithographischen
Ausführung und da es in Wahrheit einem vorhandenen Bedürf-
nisse entspricht, dürfte es bei seiner Reichhaltigkeit überall will-
kommen sein. — Zu beziehen durch die technische Buchhandlung
von W. Senn jnn. in St. Gallen.

Kragen.
X«. Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden "doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden qe-
wöhnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-

förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künstig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

148 Wer liefert mietsweise zirka 375 Quadratmeter Dach-

pappe auf eine Festhütte vom 20. bis 30. Mai nächsthin? Aus-
ckunft erteilt C. Hofmann, Schreinermeister in Laupen, Kt. Bern.

156 Wer liefert fertige Dachgiebelverzierungen in Holz von
zirka 3 Centimeter Dicke? Offerten an Joh. Meier, Zimmermeister,
Bülach, Kt. Zürich.

151 Wie behandelt man eigentlich das Ahvrnholz, um es
weiß zu erhalten?

15A Welcher Möbelschreiner würde eine sehr rentable Möbel-
Handlung in einem sehr gewerbreichen Städtchen der Ostschweiz über-
nehmen? Möbelschreinerei könnte nebstbei betrieben werden. Mit
einigen hundert Franken wäre einem strebsamen Manne dadurch
eine sichere Existenz geboten. Auskunft durch A. Schirich, Schul-
gasse 293, Winterthur.

153. Wer liefert dürre eichene Dillen von 90 Millimeter Dicke
und zu welchem Preis?

154 Wer hätte zwei eiserne Scheiben mit Borden für Band-
sägen mit zirka 69 Centimeter Dicke zu verkaufen und zu welchem
Preis?

153. Ist eine Turbine „System Girard", welche bei einem
Gefall von 3,79 Meter und einem Wasserquantum von 499—999
Liter gearbeitet, auch bei einem Gefäll von 2,99 Meter und bei
gleichem Wasserquantum verwendbar, eventuell ist der Nußeffekt der
gleiche, wie früher mit dem ganzen Gefalle?

156. Wer würde zirka 69 Quadratmeter dürre Ahornbretter
geeignet für Tischblätter, liefern, und zu was für Preisen franko
Station Zug gegen bar? Antwort an Xaver Schund, Schreinerei,
Neuheim b. Zug

157. Wer hat einen zirka ein- bis zweipferdigen guten Petrol-
motor zu vermiethen, eventuell für später zu verkaufen?

158. Wie kann ein guter, haltbarer Kitt für Gummi auf
Eisen hergestellt werden, der Druck und Stöße aushält?

158. Wer liefert Emery-Patent-Schmirgelscheiben?
166. Wer ist im Fall, einem kantionssähigen, soliden Mann,

der eine Wassereinrichtung (Turbine) von lL/z Pferdekräften und
geignete Lokale besitzt, lohnende Beschäftigung, z. B. leicht zu er-
lernende Fabrikation irgend eines Artikels, ins Haus vergeben?

161. Wer in der Schweiz liefert schnell und billig saubere
Modelle und Kernkasten für leichten Messingguß (Ventile, Hähne),
eventuell auch Mvoelle für Plattenformerei?

Antworten.
Auf Fragen 114 und 118. Wünsche mit Fragesteller in Korre-

spvndcnz zu treten. I. I. Haab, Säge, Wolhusen.
Aus Frage 1Ä6. Unterzeichneter ist Lieierant von guten Hagen-

buchenen Steinhauerknüpfel und wünscht mit dem Fragesteller in
Kdrrespondenz zu treten. Karl Rauh, mechanische Drechslerei im
Espenmoos-Lanagasse >St. Gallen).

Auf Frage 135. Pflanzenkübel in allen Dimensionen, roh
und angestrichen, liefert .n solider, schöner Arbeit und zu annehm-
barem Preise I. Müller, Küblerei, Altstetten-Zürich.

Aus Frage 137 In der Schweiz giebt es viele Uhrfeder-
sabriken und kann sich Fragesteller nur gefl. an Emil Bachmann
in Chauxdesonds wenden.

Aus Frage 1S8. Wir haben große galvanische Ateliers mit
zwei Dynamomaschinen und können allen Anforderungen der Neu-
zeit entsprechen. Nach eingesandtem Muster werden wir Ihnen mit
Offerte und Lieferzeit näher treten. Helbling u. Komp., Küsnacht
am Zürichsee.

Auf Frage 138. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. Fr. Grüring-Dutoit, Gartenmövelfabrikation, Biel.

Auf Frage 138 Wir empfehlen uns zur Anfertigung von
eisernen Gartenmöbeln aller Art. Gebr. K. und F. Maier, Täger-
weilen cThurgau).

Auf Frage 115. Wir liesern alle Arten Werkzeugstiele und
wünschen mit dem Fragesteller in Verbindung zu treten. Forstver-
waltung der Stadt Zürich.

Auf Frage 1S1. Theodor Büchi, Sägerei und Holzhandlung,
Richtersweil, könnte Ihnen dienen.

Auf Frage 1S4 Man hat allerdings durcb eine scharfwink-
lige Anlage der Leitung etwas weniger Kraftverlust, jedoch weniger,
wenn in gebrochenem Winkel angelegt; allein bei beschriebener An-
läge auf die iast horizontale Länge von SS Metern spielt die Lust
als Hemmschuh die größte Rolle, da erfahrungsgemäß bei Aus-
und Eintritt der Luft immer Unregelmäßigkeiten im Gang spürbar
sind und hauptsächlich darauf geachtet werden soll, daß bei beiden
Winkeln ein Lust-Zu- oder Austritt angebracht werden kann, na-
mcntlich beim Füllen und Leeren der Leitung. Bin übrigens zu
weiterer Auskunft gerne bereit. Th. Büchi, Mühlebauer, Richters-
weil (Zürich).

Auf Frage 1Ä7 Sie können auf ihre Anlage mit S,S Meter
Gesälle keinen größern Nutzeffekt erzielen als durch ein Wasserrad,
mit einer Röhrenzuleitung von 42 Centimeter Lichtweite auf- und
absteigend, was immer einer Mehrkrast von 2S<>/g gleichkommt gegen-
über der best angelegten und kvnstcuirlen Turbine.

Auf Frage 119. Unterzeichneter wünscht betreffend Anfertigung
von Treppen und Fenstern mit dem Fragesteller in Unterhandlung
zu treten. I. Lüscber, Baumeister, Muhen (Aargau).

Auf Frage 138 teile mit, daß ich solche Wirtschaftomöbel ver-
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